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Der Krieg
Ueber 7000 Russen gefangen.

WTB . Großes Hauptquartier , 12 . Marz . (Amtl.)
Westlicher Kriegsschauplatz : Zwei feindliche Liuieuschiffe
begleitet von einigen Torvedobooten feuerten gestern auf
Bad Westendemit über 70 Schuß ohne irgend welchen Schaden
anzurichten . Als unsere Batterien in Tätigkeit traten , ent¬

fernte sich das feindliche Geschwader.
Die Engländer , die sich in Neuve Chapelle sestsehten,

stießen heute Nacht mehreremal in östlicher Richtung vor.
Sie wurden zurückgeschlagen. Auch nördlich von Neuve

Chapelle wurden gestern schwächere englische Angriffe ab¬

gewiesen. Der Kampf in jener Gegend ist noch im Gange.

In der Champagne herrschte im allgemeinen Ruhe.
In den Vogesen war wegen heftigen Schneetreibens die

Gefechtstätigkeit nur gering.
Oestlicher Kriegsschauplatz : Nördlich des Augustowoer

Waldes wurden die Russen geschlagen . Sie entzogen sich
durch schleunigen Abmarsch in der Richtung Grodno einer

völligen Niederlage. Wir machten hier über 4000 Gefangene,
darunter 2 Regiments -Kommandeure und eroberten 3 Ge¬

schütze und 10 Maschinengewehre . Auch aus der Gegend
von Augustowo hat der Feind den Rückzug auf Grodno
angetreten . Nordwestlich Ostrolenka nahmen wir im An¬
griff 3 Offiziere und 220 Mann gefangen.

Nördlich und nordwestlich von Prasznysz schritten unsere
Angriffe fort . Ueber 3200 Gefangene blieben hier gestern
in unseren Hände «.

Zwei große Siege haben sich die Russen in ihren amt¬

lichen Bekanntmachungen zugesprochen. Den Sieg bei Grodno
und den bei Prasznysz . In beiden Schlachten behaupten
sie je zwei deutsche Armeekorps geschlagen oder vernichtet zu
haben. Wenn die russische Oberste Heeresleitung im Ernst
dieser Meinung war , so werden die Ereignisse der letzten
Tage über die Kampfeskraft unserer Truppen eines andern

belehrt haben . Ihre mit so beredten Worte » verkündete

Offensive von Grodno durch den Augustowoer Forst ist bald
gescheitert. Die Erfahrungen der dort vorgegangenen Truppen
schildern die ersten Sätze unserer heutigen Veröffentlichung.
Bei Prasznysz stehen unsere Truppen nach vorübergehendem
Ausweichen wieder 4 Kilometer nördlich dieser Stadt . Seit

ihrer Aufgabe sind auf den Ka mpffeldern
zwischen Weichsel und Orzyc 11460 Russen

gefangen worden. Oberste Heeresleitung.

Der Weltkrieg.
In Oesterreich ist jetzt auch der unausgebil-

dete Landsturm vom 38 . bis zum 42 . Lebensjahre
zur Musterung aufgerufeu worden . Tief greift damit
der Krieg in das Leben des Volkes hinein und fordert
auch den Mann , der nicht mehr die volle Beweglichkeit
der Jugend hat und im ältesten Jahrgange beinahe schon
an der abseits geneigten Fläche des durchschnittlichen
Menschenalters steht . Und doch must das Opfer ge¬
bracht werden, denn dieser Krieg ist eines jeden Bürgers
eigene Angelegenheit.

Dieser Krieg ist nicht ein fernes politisches
Gewitter, das unser Mitgefühl beschäftigt. Er ist
persönliches Schicksal . Der Ansgang dieses Kampfes wird
jeder Klasse der Gesellschaft sagen, was der Besitz und
die Arbeit >vert sei und was erworbenes Vermögen
und ererbte Reichtümer und Gehalt und Lohn noch
stEbn mögen. Für Alle, die heute leben und schaffen,
rst dieser Krieg das größte . Ereignis , dessen
Zeugen Menschen jemals gewesen sind . Ec

wird sich in unser Gemüt einkerben, und diese Narbe
kann nie mehr vergehen , und was in diesen acht Mo¬
naten auf die Seele gefallen ist, und in der kommenden,
vielleicht noch bewegteren Zeit sich ihr einprägen dürfte,
wird ein Merkmal des Geschlechtes werden, das solches
durchgemacht hat . Wir können es noch gar nicht so
ganz empfinden, noch gar nicht uns in das hineindenken,
was auf uns einstürmt und in dieser Ungeheuerlichkeit
nie gewesen ist . Wann hat ein Krieg mit vollem
Bewußtsein auf den wirtschaftlichen Unter¬
gang hingearbeitet , und wo ist ein Beispiel, das durch
alle Ritzen , der Türen , in jedes Haus und in jede
Wohnstätte gedrungen ist , mag sie auch von den Schlacht¬
feldern noch so weit entfernt sein ? Vor einigen Tagen
hat ein Gelehrter in London unter lautem Beifall einen
Vortrag gehalten , worin er berechnete , wann im Deut¬
schen Reiche die letzte Brotkrume verzehrt sein werde,
und seidenumrauschte vornehme Frauen jubelten , als ihnen
mitgeteilt wurde , daß der Hunger -für siebzig
M illionen im Anzug sein müsse . Die Mensch¬
lichkeit gilt nichts mehr, das Eigentum , das
Seerecht, lauter von diesem Kriege zerschlagene Trüm¬
mer, und mit nichts können wir ihn vergleichen, weil
er tiefer in die Verhältnisse eingrcift als jemals ein
Völkcrkampf zuvor . Deshalb mag es so geworden sein,
vast der Staat unbeschränktes Verfügungsrecht über seine
Bürger hat . Unterliegen wäre Vernichtung,
ein politisches , militärisches und wirtschaft¬
liches Unglück, das sich in den Folgen kaum er¬
messen ließe . Der Geschlagene würde zu luden haben,
was Fürst Bismarck das Weißbluten nannte . Die Er¬
barmungslosigkeit zeigt sich schon in den Händen , die
den Hals der Türkei einschnüren und an ihm würgen.

Wie der Krieg zum Schicksal des Einzelnen ge¬
worden ist, würde ein Friede, den ein wehrloses Reich
hinnehmen müßtze, auch

' das Schicksal des Ein¬
zelnen werden . Verhungern des Feindes im Kriege
und dessen Verarmung im Frieden , die Zerstörung
seiner Hilfskräfte , die Erschütterung seines Wohlstandes
und die Verkrüppelung seiner industriellen Leistungs¬
fähigkeit sind die Ziele der Dreiverbandsmächte , und
nach einem verlorenen Feldzuge würde ihr Haß den
Besiegten ries herabzudrücken suchen , und die Furcht
der Wiederaufstehung und Rache wäre noch ein wei¬
terer Anreiz zur Grausamkeit . (Wiener N . Fr . Presse .)

Italien und die Dardanellen.

„Ist der Kamps um die Dardanellen die „neue Tat¬
sache "

, die Italien zwingt , aus seiner Neutralität heraus¬
zutreten und in den Krieg einzugreifen ?" Mit dieser Frage,
die jetzt an der Tagesordnung ist, rollt sich das Ge¬
sichtsfeld der italienischen Politik , das für die Mehr¬
zahl der Frager eng beschränkt nur aus die Nordostgrenze
hinauslief , in seiner ganzen, alle Lebensfragen der natio¬
nalen Zukunft umfassenden Weite auf.

Cavour und Crispi, die der auswärtigen Po¬
litik des Landes in allem , was ihm Glück -gebracht, den
Stempel aufgedrückt haben, sahen in der Dardanelleufrage
den Angelpunkt der italienischen Mittelmeerinteressen und
erblickten Gefahr hauptsächlich im russischen Gelüste nach
Konstantinopel . Ihr staatsmänuisches Testament ist dem¬

jenigen , welches Peter der Große seinem Reiche Hinter¬
lagen haben soll, schnurstracks entgegengesetzt; es besagt,
daß Nussenherrschaft an den Dardanellen
für Italien den Verlust alles dessen bedeu¬
ten würde , was es zu seiner politischen und
wirtschaftlichen Entwickelung im östlichen
Mittel me er braucht , gleichzeitig die Ein-
bnßeseinesEinflussesaufdemBalkan , Un-

ss » Fortgesetzt
werden Bestellungen auf unsere Zeitung bei allen Postboten,

Postanstalten und den Agenten unserer Zeitung entgegen¬

genommen.

, icherheit seiner Straßen zum weiteren
Orient , Verfallseiner ganz -en Machtim M i t-
telmeer. Man darf wohl annehmen , daß den Mini¬
stern, die sich über die von der T -reiverbandflotte neuge¬
schaffene Lage berieten , das Gewicht der Gründe , die für
Cavours und Crispis Ansichten jetzt noch sprechen , nicht
entgangen ist, und daß Sonniuo in dem Bericht , den er
erstattete , die Fußstapfen seiner großen Vorgänger nicht
leichthin verlassen hat . Tie Ereignisse der neuesten Zeit

zeigen ja besonders deutlich, daß, jene Koryphäen auf
dem rechten Wege waren . Unter Schmerz« : spürt Ita¬
lien jetzt, was es heißt , in den eigenen Gewässern nicht
Herr zu sein . Seine Zufuhr zur See , die Ernährung sei¬
nes Volkes hänat von der Gnade der Engländer ab;
selbst seine Küstenschiffahrt wird von den Franzosen kont¬
rolliert und schikaniert. Im Osten haben sich die Grie¬
chen , die ihm als Hauptkonkurrenteu zuwider sind, schon
an den Dreiverband herangemacht und stellen trotz ihrer
formell noch nicht aufgegebenen Neutralität ihre Inseln
als Stützpunkt zum Angriff auf die Dardanellen zur Ver¬
fügung . Kommen die Dardanellen aus dem Besitz des
Türken , der die italienischen Interessen nicht beeinträch¬
tigt , in Hände, die über eine weiterreichende Macht ver¬
fügen, so leidet Italien Schaden . England als Hem¬
des Bosporus würde das apenninische Königreich min¬
destens ebenso wirksam einkreisen und einzwängen wie
Rußland . Den Türken aber trauen die Italiener nicht
mehr viel Widerstandskraft zu. Daß die Meerengen
durchbrochen werden , halten sie schon für ein bevorste¬
hendes Ereignis , mit dem sie rechnen müssen.

Will Italien vermeiden , daß die Dardanellen den Tür¬
ken entrissen werden, so wäre das Nächstliegende wohl , den
Dreiverband daran zu hindern . Was bringt zu Ehren?
Sich wehren ! Ließe sich etwa der Fall denken , daß die
italienische Flotte vereint mit der österreichischen und un¬
terstützt von der türkischen See - und Landmacht die Flotte
des Dreiverbandes in den Dardanellen angriffe und in
der Mausefalle finge ? Theoretisch ja , praktisch kaum.
Naturgemäß aber neigt die Regierung nach derjenigen
Seite , welche den minder großen Aufwand an Kraft
fordert.

Somit steht der zweite Weg ans der Tagesordnung
der öffentlichen Erörterung . Man nimmt sich hier gern
Rumänien zum Muster , soweit dies bequem ist , Und
findet nun , daß dieses lateinische Schwesterland sich neuer¬
dings wieder mit Rußland vertrage , sich mit ihm über
die Folgen einer russischen Besitzergreifung Konstantino¬
pels geeinigt und zufrieden gegeben habe. Wenn Rumä¬
nien , das bei russischer Tardanellensperre ganz vom See¬
verkehr abgeschlossen wäre , sein Genüge findet , weshalb
sollte Italien nicht befriedigt werden können ? An Ver¬
sprechungen läßt es der Dreiverband weder nach italieni¬
scher noch nach rumänischer Seite fehlen. Wässert aber
der Mund , so bleibt doch das Köpfchen kühl und fragt:
Läßt sich den Versprechungen auch wirklich trauen ? Hat
die Sache nicht doch ihren Haken ? Vielleicht sogar meh¬
rere Haken? Ta ist z . B . die alte Balkankundschaft Ruße-
lands , die zuerst versorgt werden muß . Dann ist Grie¬
chenland schon bei der Hand , macht sich bereits nützlich
und erwirbt Anrechte, die es sich zweifellos zuvor 'gesichert
hat . Soll Italien sich abspeisen lassen mit dem , iwas nach
Befriedigung der griechischen Wünsche übrig bleibt ? Und
dann die große Frage : Werden sich die Dreiver¬
bands machte selbst über die Beute einig
werden? Nach der jahrhundertelangen Vorgeschichte
dieser gedachten Teilung läßt sich das nicht ohne weiteres
annehmen . Wie dann , wenn der Streit im Lager !der
Teiler ansbräche und jeder Fetzen erst blutig erkämpft
und -behauptet werden müßte ? Gerade weil die Beute
riesenhaft , schier unermeßlich ist , warnt sie den Verstand
in demselben Maße wie sie das Gelüste reizt.

Und so lang sie einander nicht entgegenkommend
bleiben alle guten Wünsche und Entschlüsse in der Schwebe.
Noch ist die italienische Regierung imstande, sich beide
Wege offen zu halt « : . Ihre Sache ist es, zu entscheiden,
nach welcher Seite sie das Heil des Landes sieht . Zu¬
nächst hat sie durch Ausnahmebestimmungen — Dekret
und Gesetz - dafür gesorgt, daß sie mit straffer Hand
die Ruhe im Lande wahren kann . Vorläufig findet sie
auch noch die Unterstützung der Kammer . Indessen drängt
die ganze Lage zur Entscheidung, die schon durch «aus¬
wärtige Ereignisse jederzeit ausgelöst werden und wie der
Dieb in der Nacht von einem Tage zum andern kommen
kann.



Weil sie die Wahrheit schrieben.
WTB . London , 12 . März . „ Daily Mail " mcl-

ans Manchester : Gestern wurden zwei Brüder , hollän-
bischer Alsitnnnnung,, zu je 25 Pfund und den Gerichts¬
kosten verurteilt , weil sie im Schaufenster ihres Tabak¬
ladens ein Messer von Gurkhas ansgestellt und darunter
geschrieben hatten : „ Vergiftetes Wnrsmesser, wie sie jetzt
von Gurkhas mit Erfolg gegen die Deutschen verwendet
werden.

"

Einem englischen Kreuzer entkommen.
WTB . London , 12 . März . (Reuter . ) Die Blatter

melden ans Ncwyork , dass, der deutsche .Hilfskreuzer „Prinz
Eitel Friedrich" vor einem englischen Kreuzer nach New¬
port News flüchtete . Der englische Kreuzer verfolgte das
Schiss bis es territoriale Gewässer erreichte.

Amerikas Einspruch gegen die Schcinblockade.
WTB . Frankfurt a . M ., l2 . März . Nach einer

Meldung der „Franks . Ztg .
" aus Amsterdam berichtet

„Daily News" aus Washington: Nichtamtlich ver¬
lautet , das: Bryan eine zweite Note an Frank¬
reich und England gerichtet habe , worin er gegen
die ineffektive Blockade Einspruch erhebt. Die
Note sei im durchaus freundlichem Tone gehalten,
bestehe jedoch darauf , daß Amerika das Recht habe,
mit allen Ländern Handel zu treiben. Eine
Einschränkung sei lediglich bei Konterbande erlaubt . So¬
lange nicht eine dem Völkerrecht entsprechende
Blockade dnrchgeführt sei , werde Amerika den Uebecsee-
handel wie gewöhnlich fortführen . Amerika befürchte,
sagt die Daily News , daß Englandjeden deutschen
Export für Konterbande erklärt . Jedoch wird
es für wahrscheinlich gehalten , daß hinsichtlich einzelner
Exportartikel Konz . fsionen gemacht werden. Am r 'ka wird
unter keinen Beding ungenzulassen , daß al¬
ler deutscher Export als Konterbande erklärt wird,
zumal amerikanische Kaufleute bereits große Abschlüsse
für deutsche chemische und Färbereiprodukte gemacht hätten.

Der Urheber der Dardanellenbeschießung
WTB . London , 12 . März . Nach einer Meldung

des „ Daily Chroniclc" ans Paris , ist Lloyd George
in einer Sitzung mit dem russischen und dem französischen
Finanzminister zuerst mit dem Vorschlag einer Be¬
schießung der Dardanellen hervorgetreten . Deleasss sei
ebenso wie Grey dem Vorschlag beigetreten, da die Be¬
schießung eine große diplomatische Bedeutung
haben und die Neutralen zur Teilnahme am Kriege veran¬
lassen würde.

Der Kampf um die Dardanellen.
WTB . Konstantinopel , 12 . März . (Privattelegramm

des WTB .) Der Feind versuchte in der Nacht vom 10.
zum 11 . März unter dem Schutze von Kreuzern und Tor¬
pedobootszerstörern die äußerste Minensperre wegzuräumen,
nachdem zuvor mehrere Schiffe die Scheinwerferaufstellungen
wirkungslos beschossen hatten. Die Dardanellenbatterien er¬
öffnten das Feuer und versenkten drei Minensucher, worauf
sich der Gegner unverrichteter Sache zurückzog. Durch eine
Unternehmung türkischer Seestreitkräfte ist in der Nacht zum
10 . ein faindliches Transportschiff in der Nähe von My-
tilene versenkt worden.

Der österr.-ungar . Tagesbericht.
WTB . Wien , 12. März . Amtlich wird verlautbarb

vom 12 . März 1915 mittags : Die Situation unserer
Truppen in den neugewonnenen Stellungen in Rus¬
sisch - Polen und Westgalizien hat sich weiter ge¬
festigt . Angriffe des Feindes haben sich nicht mehr wie-
Verholt . Bei Jnowlodz an der Pilica brachte die
ttgene Artillerie gestern nach kurzem heftigem Geschütz¬
kampf mehrere feindliche Batterien zum
S ch w e i g eu.

In den Karpathen wurde nach erbittertem Kampf
eine Ortschaft an der Straße Cisua —Bali grob
genommen und die anschließenden Höhen im Lauf
des Tages während dichtem Schneegestöber vom Feind
gesäubert. Im westlichen Nachbarabschuittc scheiterte
unterdessen ein starker feindlicher Angriff . Au der üb¬
rigen Front in den Karpathen , sowie in Südostgalizien
keine besonderen Ereignisse, da während des ganzen Ta¬
ges heftiger Sch nee sturm anhielt . Auch nördlich
Lzernowitz herrscht Ruhe.

Am südlichen Kriegsschauplatz hat sich seit
längerer Zeit nichts ereignet . Unbedeutende Plänktteien
an der montenegrinischen Grenze fanden stellenweise statt.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
von Höfer, Feldmarschalleutnant.

- 5 (Präs Kälte in den Karpathen
WTB . Wien , 12 . März . Ter Kriegskorrcspondent

der „Neuen Freien Presse" meldet vom 11 . März : Die
bis Südostgalizien hat sich gestern nicht geändert . Tie
feit einigen Tagen eingetretene strenge Kälte erreichte
auf den Höhen der Karpathen 2 5 Grad unterNull
und lähmte die Operationen . Der Schutz der Truppen ge¬
gen die Kälte ist die Hauptforge geworden. Wenn
auch jeder Soldat mit Kälteschutzmitteln reichlich ansge-
stattet ist, und im Schützengraben die bewährten Schwarm¬
öfen ausgezeichnete Dienste leisten, so find doch so große
Kältegrade , wie sie jetzt eingetreten find , schwere Ge¬
fahren. Die Haltung unserer Truppen unter solchen
Umständen ist besonders bemerkenswert. Ihre
Kampfenergie hat nirgends gelitten , wo es zu Zusammen¬
stößen mit dem Feinde kam , wie im Raume von Gorlice,
in Russisch -Polen , bei Nadworna , wo überall rnsssische
Angriffe erfolgreich und für den Feind verlustreich abge¬
wiesen wurden . Auch in den Karpathen fanden an ein¬
zelnen Stellen Kämpfe statt, obwohl dort die Gefechts¬

tätigkeit durch die strenge Kälte stark behindert wird . Me
gemeldete Absicht der Russen, 1500 Juden auf unsere
Feuerlinie zu treiben , wurde bisher nicht ausgeführt.
Vermutlich schreckte sie davor die allgemeine Ent¬
rüstung ab.

Reiche Beute des Todes in Serbien.
WTB . Wien , 12 . März . Der Chef der holländischen

Mission vom Roten Kreuz , Dr . Tienhoven, ist gestern
ans Serbien ans der Rückkehr nach Holland mit
dem übrigen Personal seiner Mission hier eingetrossen
In der „Neuen Freien Presse" äußer : sich Tr . Tienhoven
über die G e s u n d h e i i s v e r hältni s s c i n De rbien
dahin , daß dort seil Herbst vornehmlichBauchtyphus,
Flecktypbus und D u r ch s a l l s i e b e r herrschen . Den
beiden ersten Krankheiten sind bei : Ol ? viele Tausende
von Opfern erlege» , nom -mttich noch den Kämpfen
um Valjewo. da die Lei -tzen und Tierkadaver lange
un beerdig : blieben und d ' c wenig hygienis ch
eingerichteten Spitäler überfüllt waren . Bin¬
nen wenigen Wochen sind dem Flecktyphus 4 0 serbische
und 2 3 fremdländische Aerzte, darunter 2 ame¬
rikanische . erlegen . In der Kaserne in Nisch , wo die
gefangenen österreichisch -ungarischen Offiziere unterge-
brachl sind , herrschen günstigere Verhälinisse bezüglich
Reinlichkeit und Hygiene, so daß dort Krankheiten nicht
wüteten. Dagegen wurde in der : Soldatennnterkünften,
sowie in den von serbischen Verwundeten belegten Spi¬
tälern ein verhältnismäßig g r o ß e r P r o z en t s a tz von
Todesfällen fesigesteltt.

Spenden unserer' auswärtigen Freunde.
(-) Berlin , 12 . März . (Amtlich ) . Außer der be¬

reits vor einiger Zeit gemeldeten Spende in Höhe von
750 000 Mark, die den: Reichskanzler als Kriegsspende
der Deutschen und Deutschenfreunde in Ar¬
gentinien zur Linderung der durch den Krieg her¬
vorgerufenen Not übermittelt worden ist , ist eine wei¬
te r e S p e n d e in Höhe von 2 5 0 000 Mark und zwar
je 125000 Mark durch die Deutsche Bank und die
Teutschsüdamerikanische Bank dein Reichskanz¬
ler zur Verfügung gestellt worden . Tie Gesamt¬
summe der Beträge ans Argentinien beläuft sich
demnach auf 1 Million Mark. Ferner sind von
Deutschen und Deutschenfreunden in Mexiko, sowie in
Brasilien Spenden im Betrage von 85000 Mark
und von rund 185 000 Mark durch Vermittelung der
Tentschsüdamerikanischcn Bank hier einaeganaen . Alle
diese Spenden zeigen , wie sehr unsere Landsleute und j
unsere Freunde in Amerika unser in dieser schweren Zsit j
gedenken . Sie mögen des wärmsten Tankes von !
ganz Deutscbland bierfür versichert sein . z

!
Kein Attentat ans den griechischen König.
WTB . Berlin , 12 . März . Die Kgl . griechische G e-

sandtschast ist ermächtigt, die Nachricht vön einem
Attentat ans S . M . den König der Hellenen zu demen¬
tieren. Der Meldung liegt einzig und allein der Tat¬
sache zu Grunde , daß ein Geisteskranker fortwährend
um das Kal . Palais herumging und daher zu seiner Fest¬
nahme Veranlassung gab.

Nnrrrhen in Indien.
WTB . London , 12. März . Tie „Times" melden

ans Madras: Unter den mohammedanischen Poplahs
im Distrikte Ernad in Malabar herrschten seit einiger
Zeit Unruhen . Am Samstag wurde dtr Steuerein¬
nehmer dieses Distrikts von einer Schar Poplahs über¬
fallen. Er entkam unverletzt. Tie aufständischen Pop-
lahs setzten sich in einem Tempel fest. Als sie sich wei¬
gerten, sich zu zerstreuen, wurden fünf erschossen.
Man glaubt , daß die Unruhen unterdrückt wurden . Der
Sekretär für Indien , stellte fest, daß. die Ordnung im Dist¬
rikte wieder völlig hecgestellt ist . Der Aufstand sei be¬
deutungslos ( ! ? ) gewesen , die Bevölkerung habe dm
Behörden Hilfe geleistet , die Poplahs seien besonders wilde
Fanatiker.

Ern Aufstand «ruf Nordborneo
GKG . Frankfurt , 12 . März . Tie „ Framsurler

Zeitung " meldet aus Amsterdam: In Englisch -N ord-
borneo, das von mohammedanischen Dajailers bewohnt
ist , ist ein Aufstand aus gebrochen. Wie Reuter
meldet, wurden 500 Aufständische durch den Radscha von
Sara .wah am Ballehslnsse angegriffen , wobei die Dajakkers

> 30 Tote, der Angreifer 4 Tote hatten.
Der Hilfskreuzer „ Prinz Eite ? Friedrich".

WTB . London , 12 . März . Reuter meldet aus New-
Aork, daß der deutsche Hilfskreuzer Prinz Eitel Friedrich
Newport Hewe anlief , um erlittene Schäden auszubesiern.
Er hatte an Bord ungefähr 350 Personen, die er von in
Grund gebohrten Schiffen übernommen hatte, nämlich von
3 englischen, 3 französischen und einem russischen Schiff,
ebenso von einem amerikanischen, das vernichtet wurde, weil
die Weizenladung als Konterbande bezeichnet wurde. Das
amerikanische Schiff , das William Frye hieß, führte Weizen
von Seattle nach England . Die amtlichen Kreise in Washing¬
ton behalten sich darüber bis zum Eingang eines amtlichen
Berichtes ihr Urteil vor. Das größte vom Prinzen Eitel
Friedrich versenkte Schifi ist der französische Dampfer Floride,
der eine Besatzung von 78 Mann und 86 Passagieren an
Bord hatte . Die anderen Schiffs sind im Vergleich damit
klein. Auf eine Anfrage habe Präsident Wilson gesagt, daß eine
möglichst gründliche Untersuchung überden Vorfall angestellt wer¬
den soll. Die Gefangenen des Hilft-kreuzers Prinz Eitel Friedrich
sind freigelassen worden mit Ausnahme von 4 Personen, die sich
weigerten , einen Revers zu unterschreiben , in dem sie sich
verpflichteten , nicht die Waffen gegen Deutschland zu erheben.
Der Kommandant erklärte , daß er zur Ausbesserung der

I Maschinen und Kessel 3 Wochen brauche . Die Behörden

von Norfolk gegenüber von Newport News sind beauftragt
worden, den Umfang der notwendigen Reparaturen festzu¬
stellen.

WTB . London, 12 . März . Das „Reuter 'sche Bureau'
meldet aus Newport-News : Der Hilfskreuzer „ Prinz Eitel
Friedrich ' ging gestern ins Dock . Die Besatzungen der ver¬
senkten englischen, französischen und russischen Schiffe wurden
ans Land gebracht . Kapitän Thierichsen vom „ Prinz Eitel
Friedrich ' berichtete nach Washington , daß die notwendigen
Ausbesserungen spätestens in einer Woche beendet sein könnten.

WTB . New - Pork , 12 . März . (Reuter .) Die Neutralitäts¬
behörde befürwortet, daß der deutsche Hilfskreuzer Eitel
Friedrich die Erlaubnis erhalten solle, um das Schiff unter
Aussicht der amerikanischen Marinebehörden seetüchtig zu
machen.

WTB . London , 12 . März . Reuter meldet aus Panama:
40 Mann von den Besatzungen der englischen Bark Kidaltan
und der französischen Bark Jean , die der HiiifskreuzerPrinz
Eilel Friedrich versenkt hatte, langten hier mit dem Dampfer
Nordic an, der sie auf der Osterinsel' wo sie Prinz Eitel
Friedrich abgesetzt hatte, ausgefunden hatte.

WTB . New -Uork, 12 . März . (Reuter . ) Der deutsche
Hilfskreuzer Prinz Eitel Friedrich landete in anderen Häfen
die Besatzungen des britischen Dampfers Kharchas und der
Bark Kildatan sowie der französischen Bark Jean . Prinz
Eitel Friedrich nahm die Jean nach der Osterinsel mit , wo
er ihr 3000 Tonnen Kohlen abnahm und sie dann zum
Sinken brachte.

Letzte Nachrichten.
WTB . Berlin , 13 . März . Aus Rotterdam wird dem

„ Berliner Lokalanzeiger ' berichtet : Aus Longbeach (Kali¬
fornien) meldet das Reuter '

sche „ Bureau '
: Samuil Seivell,

der Eigentümer des versenkten amerikanischen Dampfers
„ William Frye '

, richtet ein Gesuch an die Washingtoner
Regierung, daß der Hilfskreuzer „ Prinz Eitel Friedrich"
als Seeräuberschiff und die Mannschaft als Piraten behan¬
delt werden . Er werde auch kräftigen Protest bei Deutsch¬
land einlegen.

WTB . New - Uork, l3 . März . Die Zollbehörde von
Newport- News gibt folgende Liste von Schiffen, die von
dem deutschen Hilfskrenzer „ Prinz Eitel Friedrich ' ver¬
senkt worden sind, bekannt : am 27 . Januar die russische
Bark „ Jsabell Browne " mit 13 Insassen , am 27 Januar
die französische Bark „ Pierre Loti ' mit 24 Insassen , am
38 . Januar das amerikanische Schiff „ William Frye ' mit
81 Insassen , am 28 . Januar dis französische Bark „ Jacobsen"
mit 23 Insassen , am 12 . Februar die englische Bark „ Jn-
vercoe „ mit 23 Insassen , am 18 . Febr . den englischen
Dampfer „ Mary Ada Short ' mit 28 Insassen , am 19 . Fe¬
bruar den französischen Dampfer „ Florida " mit 78 Mann
Besatzung und 86 Passagieren. — Der Kapitän des Dam¬
pfers „ William Frye '

, der sich unter den Gefangenen befindet
sagte aus , daß er den an Bord kommenden Offizieren des
„ Prinz Eitel Friedrich ' erklärt habe , daß das Schiff ameri¬
kanisch sei und die Ladung nur ans Weizen bestehe. Trotz¬
dem habe die Mannschaft das Schiff verlassen müssen , worauf
die Deutschen das Schiff durch eine Dynamitbombe zum
Ausstiegen gebracht hätten . Die Deutschen erklären , daß das
Schiff dem Feind Kontrebande bringe. Die Ladung war
für Queenstown und Falmouth bestimmt . Der Dampfer
„William Frye" wurde im Süden des atlandischen Ozeans
versenkt.

WTB . Berlin , 13 . März . Aus Rotterdam wird dem
„ Berliner Lokalanzeiger ' gemeldet : Englische Korrespondenten
in den Vereinigten Staaten fahren fort, die Entrüstung der
dortigen öffentlichen Meinung über die Versenkung des
amerikanischen Dampfers „ William Frye ' durch den deut¬
schen Hilfskreuzer „ Prinz Eitel Friedrich " in grellen Farben
zu schildern . Die „ Times " meldet aus Washington , daß
die amerikanische Regierung in dieser Angelegenheit eine
kräftige Haltung einnehmen werde , es sei denn , daß der Be¬
weis geliefert werde , daß die Ladung des „ William Frye"
für die englische Armee oder Flotte bestimmt gewesen sei.
Im Freundschasts- und Handelsvertrag von 1799 , den
Preußen und Amerika geschloffen hätten, sei überdies ver¬
einbart worden, daß unter keinen Umständen das Versenken
neutraler Schiffe zulässig sei, sogar wenn solche Schiffs Kon¬
trebande enthielten . Es bestehe Ursache anzunehmen, daß
der „ Prinz Eitel Friedrich" in den chinesischen Gewässern
mittels Waffen, die von zwei in Shanghei abgetakelten
kleinen deutschen Kreuzern stammen , ausgerüstet worden sei.

WTB . London , 13 . März . „ Daily Chroniclc" meldet
aus New- Aork, daß der deutsche Hilfskreuzer „ Prinz Eitel
Friedrich " an der einen Seite weiß, an der anderen Seite
schwarz angestrichen und dadurch vor einigen Wochen einem
Kreuzer , der ihn verfolgte, entronnen sei.

WTB . Wien , 13 . März . Nach einer Meldung aus
Athen hat sich der englische Gesandte in einer Audienz
beim König namens seiner Regierung dahin ausgesprochen,
daß England Griechenland beim weiteren Verbleiben in
wohlwollender Neutralität gegenüber Serbien sein Wohlwollen
erhalten und nach Schluß des Krieges die griechischen In¬
teressen und Rechte unterstützen werde.

WTB . Washington , 13 . März . (Reuter .) Die englische
Regierung forderte Caranza auf, Erklärungen über die Be¬
schlagnahme des Dampfers „ Wyrischbrook " und die Verhaftung
seines Kapitäns in Campeche zu geben.

WTB . Lyon , 13 . März . „Republicain " meldet aus
Paris : Der Französische Lloyd meldet , daß seit dem Ein¬
greifen der Türkei in den Krieg 11 englische, 27 russische,
5 belgische, 12 griechische , 9 italienische , 2 schwedische , 10
rumänische , 2 dänische, 1 holländisches , 1 bulgarisches und
5 französische Schiffeim Schwarzen Meer eingeschlosse« sind.



WTB . Berlin , 13 . März . Dem » Berliner Tageblatt"
zufolge weist die » Times " auf den in diesem Jahrhundert
noch nicht dagewesenen Fall hin, daß 14 Tage laug kein
Personendampfer von Amerika nach England abging.

WTB . Köln , 13 . März . Die „ Kölnische Zeitung " meldet
aus Athen vom 11 . März : Einige Zeitungen erfahren aus
angeblich zuverlässiger Quelle, daß die bisherigen Unter¬
nehmungen der Verbündeten gegen die Dardanellen nicht
das gewünschte Ergebnis gehabthaben . Man dürfe daher
annehmen, daß weitere Angriffe gegen die Meerenge einge¬
stellt oder wenigstens verschoben würden. Die furchtbaren
Befestigungen der Dardanellen bieten der Flotte große
Schwierigkeiten , die ohne die nachdrückliche Mitwirkung einer
Landarmee nicht zu überwinden seien . Von einigen Blättern
wird die Stockung der Operationen auch auf
die Ablehnung der erhofften Waffenhilfe
Griechenlands zurückgeführt.

WTB . Berlin , 13 . März . Der „ Vossischen Zeitung"
zufolge hat Rockefeller der amerikanischen Kommission zur
Unterstützung der belgischen Zivilbevölkerung für die ganze
weitere Kriegsdauer einen Monatsbeitrag von 4 Millionen
Mark zugesichert.

WTB . Berlin , 13 . März . Der „ Berliner Lokalanzeiger"
erfährt aus Genf : Um die Wirkung der deutschen Darstell¬
ung der Champagnekämpfe möglichst abzuschwächen, sucht
eine neue Joffrenote an Einzelheiten des deutschen Textes
herumzuklügeln . Joffre vermutet, daß zwischen den zwei
direkt beteiligt gewesenen Divisionen acht andere Divisionen
der Einem- Armce angriffen . Er erklärt schließlich , der Haupt¬

zweck der französischen Operationen sei, den Gegner zu ver¬
hindern, größere Truppenmassen nach Russisch- Polen zu
senden. Der deutschen Behauptung , daß die Franzosen über
45 000 Mann bei dem Unternehmen verloren hätten, setzt
die Joffrenote keine Ziffer entgegen , sondern spricht nur von
relativ schwachen Verlusten. — Kriegsminister Millerand
leitete eine Untersuchung ein, ob sich unter den in Frank¬
reich befindlichen Kriegsgefangenen solche befinden , die vor
dem Kriegsausbruch die französische Naturalisation erwarben.
Die Juristen des Kriegsministeriums sollen begutachten , ob
gegen sie der Desertionsparagraph anzuwenden sei.

WTV . Berlin , 13 . März . Wie das „ Berliner Tage¬
blatt " erfährt, hat die deutsch- amerikanische Handelskammer
in Nerv -Jork an den Präsidenten der Vereinigten Staaten
eine Eingabe gerichtet, in der sie um Wiederherstellung der
direkten Kabelverbindung zwischen den Vereinigten Staaten
und Deutschland bittet, da diese in keiner Weise den Krieg-
führenden helfen oder schaden könne.

WTB . Berlin , 13 . März . Die . Vossische Zeitung"
meldet aus Hamburg , daß nach in Athen eingelaufenen
Meldungen die Verluste der englischen Flotte vor de«
Dardanellenjetzt 140 Tote und 310 Verwundete betragen.
Zwei englische Torpedoboote seien gesunken, zwei Miuen-
schiffe vernichtet und vier große Schlachtschiffe außer Ge¬
fecht gesetzt worden . Bei Laudnngsversuche » sollen ferner
700 Man» an Toten, Verwundeten und Gefangenen ver¬
loren sei».

Ein engl . Hilfskreuzer durch ein
Unterseeboot zum Sinken gebracht.

WTB . London, 13 . März . Die Admiralität teilt mit:
Der Hilfskreuzer Bayauo ist auf einer Erkundungsfahrt
untergegangeu. Schiffstrümmer , die am 11 . März aufge¬
funden wurden, lassen darauf schließen, daß der Bayauo
torpediert wordenist. 8 Offiziere und 18 Matrose« find
gerettet. Die übrige Mannschaft ist wahrscheinlich umge¬
kommen . Der Dampfer Castleneago berichtet , daß er am
Donnerstag morgen 4 Uhr Schiffstrümmer sichtete, daß er
aber durch ein feindliches Unterseeboot , das ihn 20 Minuten
lang verfolgte, verhindert wurde, eine Untersuchung anzu¬
stellen.

Stuttgart , 12. MKz . Nmeval der JnsemML
v . Fa b eck ist zu besonderer Verwendung berufen worden.
Zu seinem Nachfolger in dem Kommando des Württ.
Armeekorps wurde Generalleutnant Freiherr Theodor v.
Matter ernannt.

Berantwvrtlicher Redakteur : Ludwig Lenk.
Druck und Verlag der W. Rieker 'schen Buchdruckerei , Mt -m ' e g-
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Frisch eingetroffen:

In . Melange offen1 Pfund 35
in 5 Pfund Eimern Mk. 1 . 50
in 10 Pfund Eimern Mk. 2 . 80

Zwetschgen offen1 Pfund 45
in 5 Pfund Eimern Mk. 2 .—
in 10 Pfund Eimern Mk. 3 . 50

Erdbssr mit Aepfei
in 5 Pfund Eimern Mk. 2 .25
in 10 Pfund Eimern Mk. 4 25

Himbeer mit Nepfel
in 5 Pfund Eimern Mk. 2 . 25
in 10 Pfund Eimern Mk. 425

Aprikosen mit Aepfel
in 5 Pfund Eimern Mk. 2 .25
in 10 Pfund Eimern Mk. 4 .25
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4
4
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Kragen

Cranattr«

HostntrSger

empfiehlt

vorm . Adrion.

Notiztafel.
E i ch e n - D e r ! a u f.

Die GemeindeDeufringen ver¬
kauft am Mittwoch, d . 17 . März
ds . Js . , im Gemeindewald, Nächsten
und Stockenwald . 30 Stück Küfer¬
eichen , 6—10 Meter lang, 30 — 40
Zentimeter Durchmesser, 100 Stück
Bau - und Wagnereichen , 20— 30
Zentimeter Durchmesser, 70 Nummern
Zaunposten und Wagnerstangen. Zu¬
sammenkunft vormittags 9 Uhr im

Gesucht wird für den Vormittag
eine junge

Altensteig.

zu Haushaltungsarbeiten , oder ein

jüngeres Mädchen
für tagsüber zu Kinder.

Von wem, sagt die Exp . ds . Bl.

Pslenta (Maismehl)

Wöruersberg Zinsbach.
Eine

1 Pfund 45 Pfennig
5 Pfund 43 Pfennig

10 Pfund 42 Pfennig
empfiehlt

»»MN
Chr . Burghard junior. 8
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und ein l? /r jähriges

Rind
sowie 2 erste hochträchtige

Ziegen
hat zu verkaufen A

Sägermeister Klmnpp . z«
Zirka 50 Zentner I:

S 11 js
verkauft der Obige . ^

_

Im kMß
vortreffliche Dienste

leisten bei Wind und Wetter

NIIliMM

kür ' s keiä!

MrMM
imprägnierte , sanitäre

1l!88 - 8cIlVM88-
Mer-8oeliell

Lrxtlicch empkottlen.
Im Sommer keine
rvuncien , im Winter
keine kalten küsse

mettr.
? aket mit 2 ? aar
VW - 55 ? kK.

"WA
bei

keillkM llsxer.

^ Altensteig.
Für Kovstrmation empfehle

ßllls- und MMminmn
sowie schöne

Geschenkartikel
mit Aufschrift (Zur Konfirmation)

tt

Photographien!
sind das schönste

Geschenk
besonders für unsere

Soldaten im Felde
sind Bilder und Ansichtskarten
von den Familienangehörigen, Frauen,
Kindern, Ellern etc . Derartige
photographische Karten kosten 4 St.
1 Mk. Bei einem Dutzend ein großes
Bild gratis . Aufnahmen täglich , auch
nach vorhandenen Bildern.

ferner

Vergrößerungen, in allen Größen.

«7o § e/ «D/ ' Stt - r

Photograph

Poststraße, bei Hafner Braun II . St.

Altensteig.

Heiserkeit, Verschleimung,
Katarrh , schmerzendenHals
Keuchhusten, sowie als Vor¬
beugunggegenErkältungen,
daher hochwillkommen

jedem Krieger!
kl kk not. begl. Zeugnisse von
011111 Aerzten und Privaten
verbürgen den » lederen Erfolg.
Appetitanregende , fein- A4

schmeckende BorA "
Paket 25 Pfg . , Dose

Kriegspackung 15 Pfg .,
Zu haben in UpStbelrensowie bei : W ^
Fr. Flaig in Altensteig, C . W -
F . Heindel in Pfalzgrafen - M !
weiler, Chr . Waiblinger, z . M j
Löwen in Haiteröach , I . M
Kaltenbach in Egenhausen . M

empkiebit

OesÄNKbücker
in grosser Tlusrvnbl 2U biiiiZsten kreisen ckie

W . kisksr ' scsis



Simmersfeld.

Langholz - Verkauf.
Die Gemeinde Simmersfeld verkauft

am Donnerstag , den 18 . März
Nachmittags 1 Uhr auf ihrem Rat¬
haus zirka 600 Fstm . Lang - und Klotz'

Holz darunter etwa 130 Fstm. Forchen auf dem Stock.
Gemeinderat.

muck

Alten steig.

KM - GM.
Ein Knecht kann sofort eintreten!

bei
Arrrrbruster, z . Schwanen.

Ein ordentlicher

Knecht
der auch mit einem Pferd umzugehen
versteht , wird für sofort gesucht.

Gottfr . Waidelich
Zwerenberg.

Mrruge

Die sitzen!
VerlM ^en äLe ^ Ltslog!

VerkauksnieckerlaKe dei:

ttoinkiolck Unzrsr, MtsnstsiA.

o kür unsere

V

iS!

Ilnlerseedovle
ckas kerislrop 80 ist kür ckas kelcksteer ckas
WG" neue Aesetzlick Kescdützte 'WM

Isselienpsrislrop

- 8 pion -
eine wicdtiKs LrkinäunK, clie viele un8erer
I 'apkeren vor VerwunckunZ unck lock

sckrützen wirckü

Vierer neue Zusammenlegbare Spiegel ermöglicht aus
sicherer Deckung in Schützengräben , hinter Mauern , an
Strsssenkreurungen etc . üa; üelänile r» überblicken,
r: ohne vom z-einü gesehen ru rveräen.

kreis Slb. Z.— in kelckpostkarton verpackt
2U bereden vom ^Ilsinverkäuker:

I^oreuL I^ur jr.

Vollgattersäger-
Gesuch

für dauernde Beschäftigung von

Carl Reichert, Sagewerk
Nagold.

40 ZentnerHeu
und 15 Zentner

Gehirid
hat zu verkaufen . Wer ? sagt die
Exp . ds . Blattes.

Berneck.
Einen Wurf schöne starke

WM»
verkauft nächsten Montag mittags
1 Uhr

Stadtschultheiß Weik.
Einen 17 Monate alten schönen,

starken, rittfähigen

zur Zucht geeignet verkauft
der Obige.

s Eine schöne

samt erstem Kalb hat zu ver-
! kaufen

KePPler, Lengenloch.

^ IlensleiA. lelekon bir. 46.

Verschiedene Torten

Feldpostschachteln und
Feldpostbeutel

empfiehlt die
A . isirker 'sche Luckistanaiuiig.

ß

EE

Möllstkig.

6 kr . Lrauss
empkietrlt ckie von cker ^iilitär-
Verwaltung geliekerte graue

^ Lri6K8-Mo1l6 -
sowie alle ancleren

Moll - unck L 'woIIgarne.

st

st
»D
st

st

Altensteig.

U . stüWtz,
Fritz Bühler jr.

empfiehlt von frischen, größeren Sen¬
dungen billigst:

Wizemanns feinste

Palmbutter
in 1 Pfund Tafeln mit Gutschein

Mark ! .10

Lftol
feinste weiße Cocosnuß- Butter zum
Backen, Braten u . Kochen vorzüglich

1 Pfund - Tafel Mk . 1 .05.

M . Snßrahm-
Kchmel;-

Margarlne
Marke „ Ehrendiplom"

Frabrikat Van den Bergh i . Cleve
(Holland)

bester Ersatz für Nindschmalz , im
Verbrauch sehr sparsam und sehr lange
haltbar , offen gewogen 1 Psd . Mk . 1 .—
in Original - Gebinden von 10 , 20

und 50 Pfd . entspr . billiger!

Altensteig.

Feinstes holländisches

Speisefett
Vorzüglicher Ersatz für Schweine-
Schmalz, gleich im Geschmack , Farbe

und Verwendbarkeit
offen gewogen 1 Pfund Mk . 1 .05

10 Pfund Mk . 10 . —
50 Pfd . Holzkübel Mk . 48 . —

Konfirmanden
empfiehlt in großer Auswahl und modernsten
Fusionen von gewöhnlichen bis zu den feinsten
Qualitäten zu den billigsten Preisen.

Karl Walz , Altensteig
Hut - und Mützengeschäft.

WOrOs
zum EUreinmachen empfiehlt

3 . Kaltenbach, Seifensieder.

Maschinenöl
k NNnoch abgeben so lange Vorrat.

Der Obige.
A l t e n st e i g.

Rohe und gegerbte

kauft jedes Quantum zu höchsten
Preisen

Sattler Ottmar.
Alten steig.

WMlMMI
stets frisch empfiehlt

Konditor Klaig.
Simmersfeld.

Empfehle mein Lager in schönen

»«MW
worunter eine Parrie

M» unter Ankaufspreis »»
ebenso schöne Auswahl in

Herren- « ad
Knabenhüte«

worunter auch eine Partie von
Mk . 1.50 an.

Friedrich Geigte.
Kirchliche Nachrichten.

Sonntag Lätare 14 . März . Ev.
Gottesdienst IO Uhr in der
Kirche. Lieder 317, 320 . Darauf
gemeinsamer Kindergottesdienst in
der Kirche. V ->2 UhrChristenlehremit
den Töchtern. Abends 8 Uhr
Erbauungsstunde von Missionar
Braun , Sekretär des Württbg.
Gemeinschaftsoereins , im Jugend¬
heim.

Dienstag Frauenabend.
Donnerstag Kriegsbetstunde 8 Uhr

Jugendheim . ^
Methodisteugemeinde.

Sonntag , den 14 . März morgens
9 ' /- Uhr Predigt , 10 ^ / < Uhr
Sonntagsschule, abends 7 ' /- Uhr
Predigt.

Montag und Mittwoch abends 8 Uhr
Kriegsgebetstunde.


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

